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Vorwort

Mit der neuen Schriftenreihe des Fachbereich 3: Wirtschaft und Recht der Fachhochschule
Frankfurt am Main - University of Applied Sciences wird eine Tradition des Instituts für
angewandte Wirtschaftswissenschaften e.V. fortgesetzt, herausragende Diplomarbeiten mit
besonderer Praxisnähe einem größeren Leserkreis zugänglich zu machen.

Unter dem Titel „Outsourcing-Entscheidungen“ hat Herr Dipl.-Betriebswirt Alexander
Markus von Herff einen Leitfaden hinsichtlich der Frage Eigenerstellung oder Fremdbezug
erarbeitet. Mit dessen Hilfe kann kontinuierlich überprüft werden, ob die in der Vergangen-
heit getroffenen Make-or-buy-Entscheidungen noch wirtschaftlich sind oder aufgrund ver-
änderter Rahmenbedingungen revidiert werden müssen. Der Verknüpfung qualitativer und
quantitativer Faktoren wird dabei besondere Aufmerksamkeit gewidmet.

Ausgehend von übergreifenden Unternehmenszielen werden sieben Teilziele - Qualität,
Know-how, Versorgungssicherheit, Kapazitäten und Arbeitskraft, Flexibilität, Personal-
anpassung, Liquiditätsbedarf - als Entscheidungskriterien abgeleitet. Dabei sind diese
Kriterien entweder „K.O.-Kriterien“, oder aber sie verlangen nach einer differenzierteren
Betrachtungsweise. Bedeutsam ist der Hinweis, dass im Rahmen einer Make-or-buy-
Entscheidung die Handlungsalternativen durchaus gestaltbar sind. Konstruktiv-kritisch geht
der Verfasser dabei auch auf die Möglichkeiten unterschiedlicher Kooperationskonzepte
zwischen Lieferanten und Abnehmern ein. Abschließend gibt die Arbeit dem interessierten
Leser eine Checkliste für die Überprüfung von Outsourcing-Entscheidungen an die Hand.

Alexander Markus von Herff hat nach nur sieben Semestern im SS 1999 die Prüfung zum
Diplom-Betriebswirt mit der Gesamtnote „sehr gut“ bestanden. Auch aufgrund dieser Lei-
stung wurde er im Jahr 2001 mit dem Hans-Messer-Preis der IHK Frankfurt am Main aus-
gezeichnet.

Die Arbeit wurde von Prof. Dr. Felix Liermann initiiert und begleitet. Ihm sei an dieser Stelle
für sein umfassendes Engagement – nicht zuletzt auch mit Blick auf die Herausgabe dieser
Schriftenreihe – gedankt.

Das dem Fachbereich nahestehende Institut für angewandte Wirtschaftswissenschaften e.V.
hat den Druck dieser Schrift großzügig finanziell unterstützt.

Frankfurt am Main, im Januar 2002

Prof. Dr. Karl-Heinz Schlotthauer
Dekan



Grußwort

Der Fachbereich 3: Wirtschaft und Recht der Fachhochschule Frankfurt am Main – University
of Applied Sciences geht mit seiner neuen Schriftenreihe einen wichtigen Schritt in die
Öffentlichkeit.

Er erfüllt damit sein Leitbild mit Leben, in dem es heißt: „Unter Wahrung unserer Unabhän-
gigkeit sind wir an einer Zusammenarbeit mit Partnern aus Wirtschaft und Gesellschaft –
auch als Sponsoren – interessiert. Initiativen seitens der Mitglieder des Fachbereichs zur In-
tensivierung der Praxiskontakte werden unterstützt.“

Dieser Passus konkretisiert das Leitbild der Fachhochschule Frankfurt am Main: „Die Hoch-
schule nutzt ihre intensiven Erfahrungen und Kontakte mit Unternehmen, Institutionen und
Verbänden zum aktiven Dialog mit Politik, Wirtschaft und Gesellschaft. Ehemaligen Studie-
renden kommt dabei eine besondere Rolle zu.“

Deshalb freut es mich sehr, dass die Schriftenreihe mit der prämierten Diplomarbeit eines
Alumnus, eines Ehemaligen beginnt.

Ich wünsche dem Vorhaben des Fachbereichs ein gutes Gelingen, vor allem viele weitere so
aktuelle und praxisnahe Beiträge.

Prof. Rolf Kessler
Präsident

Januar 2002
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